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● Geschichte: Über die Geschichte
der Bahnlinie Weißenhorn spricht
Stadtbaumeister Burkhard Günther
am Donnerstag, 14. Oktober. Der
Vortrag beginnt um 19 Uhr.
● Ausblick: Über den geplanten
Ausbau der Bahnstrecke zwischen
Senden und Weißenhorn für einen
Personennahverkehr spricht am
Freitag, 14. Oktober, Ingo Wort-
mann, der technische Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm
(SWU) in der Sparte Verkehr. Be-
ginn ist um 19 Uhr.

Erst verhandeln,
dann investieren

Wie es mit der Strecke weitergeht,
ist derzeit noch unklar, sagte gestern
SWU-Sprecher Bernd Jünke auf
Anfrage unserer Zeitung. Noch sei
kein Betreiber gefunden, der den
Personennahverkehr anbieten wer-
de. Die Verhandlungen zwischen
Bayerischer Eisenbahngesellschaft
und Regionalverband Donau-Iller
liefen noch. Vorerst werde die SWU
deshalb noch kein Geld in ihre Tras-
se stecken: „Wir werden die Investi-
tionen in Millionenhöhe erst tätigen,
wenn es eine Garantie dafür gibt,
dass der Personenverkehr kommt.“
Eine Entscheidung erwartet Jünke
zu Beginn des kommenden Jahres.
● Dampflok: Nostalgisch wird es am
Samstag, 16. Oktober: Ein histori-
scher Dampfzug verkehrt zwischen
Amstetten und Gerstetten. Fahrkar-
ten gibt es im Zug und am Weißen-
horner Bahnhof.

Uhr eine Stadtführung durch Wei-
ßenhorn an. Los geht es gleich am
Bahnhof. Das Heimatmuseum ist
von 14 bis 17 Uhr geöffnet, das Ar-
chäologische Museum ist von 10 bis
12 Uhr geöffnet. Zwei Radtouren
werden angeboten. Die Erste be-
ginnt um 9 Uhr und führt etwa 16
Kilometer über den Kreismuster-
garten, Emershofen, Bubenhausen,
Grafertshofen, die Altstadt und zum
Bahnhof. Die zweite Rundfahrt be-
ginnt um 12 Uhr und führt über
Wallenhausen und Oberhausen in
die Altstadt, die Route ist etwa 17
Kilometer lang. Per Bus gelangen
Besucher stündlich vom Weißen-
horner Bahnhof nach Roggenburg.
Dort findet ein Ökomarkt statt.
● Ausstellung: Die Bahnlinie zwi-
schen Wullenstetten und Weißen-
horn im Stil der 1950er Jahre gibt es
im Oktober in der Stadthalle zu se-
hen. Die Arbeitsgruppe Mobilität/
Stadtentwicklung und die Modell-
bahnfreunde Senden eröffnen ihre
Schau am Dienstag, 12. Oktober,
um 17 Uhr. Die Module sind im
Maßstab 1:87 gebaut. Bernhard Jüs-
tel, Sprecher der Arbeitsgruppe,
freut sich auf viele Exponate: „Da
wird die Halle schon voll.“
● Verkehrskonzept: Zukunftsmusik
gibt es am Mittwoch, 13. Oktober,
zu hören: Markus Riethe, der Di-
rektor des Regionalverbandes Do-
nau-Iller, stellt unter dem Schlag-
wort „Vision 2025“ ein Konzept für
den öffentlichen Nahverkehr in der
Region vor. Beginn ist um 19 Uhr.

VON JENS CARSTEN

Weißenhorn Im Herbst werden wie-
der Personenzüge in die Fugger-
stadt einfahren. Zumindest einen
Tag lang: Am 18. September wird
die Bahnlinie für die Aktion „Ohne
Auto-mobil“ reaktiviert. Von Ulm
aus können Besucher in Regionalzü-
gen über Neu-Ulm und Senden kos-
tenlos in die Fuggerstadt reisen.
Dort ist viel geboten. Die Bahnlinie
steht im Oktober erneut im Mittel-
punkt: In der Stadthalle ist eine
Ausstellung mit Modelleisenbahnen
zu sehen. Dazu werden zahlreiche
Vorträge über Geschichte und Zu-
kunft des örtlichen Bahnverkehrs zu
hören sein. Hier wird es auch um
Visionen gehen. Denn wie es mit der
Bahnlinie zwischen Weißenhorn
und Senden weitergeht, ist derzeit
nach Angaben der Stadtwerke Ulm/
Neu-Ulm noch unklar.
● Aktionstag: im Zug in die Fugger-
stadt: Am Samstag, 18. September,
verkehren Nahverkehrszüge im
Zweistundentakt zwischen und Ulm
und Weißenhorn. Weitere Halte-
stellen sind Neu-Ulm und Senden.
Auch wer den Bus nimmt, fährt kos-
tenlos. In der Fuggerstadt ist viel
geboten: Um 14 Uhr beginnt das
Chorfestival „Singendes Rothtal“.
Auf sieben Bühnen werden in der
Innenstadt etwa 70 Chöre aus der
Region zu hören sein. Wolfgang
Ott, der Leiter des Heimatmuse-
ums, bietet nach Ankunft des zwei-
ten Pendlerzuges aus Ulm um 9.34

Personenzüge kehren
für einen Tag zurück

Bahn Weißenhorn lockt im Herbst mit Aktionstag und Ausstellung

Dieses Modell zeigt den Bahnhof von Witzighausen in den 1950er Jahren. Eine Ausstellung zur Historie der Strecke Weißenhorn-

Senden wird im Oktober zu sehen sein. Wie es mit der Bahnlinie weitergeht, ist noch unklar. Foto: Modellbahnfreunde Senden

Polizeireport

Der Rotary Club Weißenhorn hat Medikamente im Wert von
8000 Euro für das Roggenburger Projekt Schwarz-Weiß in Kenia ge-
spendet. Im Bild der Präsident des Klubs Dr.Werner Krapf (3. von
links), die Mitglieder Wolfgang Reichmann (links), Dieter Münzen-
rieder (rechts) sowie Empfänger Marcel Dürr (2. von links). Foto: zg

Rotarier spenden Medikamente für Kenia

WEISSENHORN

Polizisten erwischen
illegale Badegäste
Eine Polizeistreife hat in der Nacht
zum Sonntag vier völlig durch-
nässte Jugendliche vor dem Wei-
ßenhorner Freibad angetroffen.
Als die Beamten die jungen Leute
kontrollieren wollten, flüchteten
die mutmaßlichen Badegäste – lie-
ßen aber ihre Fahrräder in einem
Gebüsch zurück. Am Sonntagmor-
gen erschienen zwei junge Männer
und ein 15-jähriges Mädchen bei der
Polizei und zeigten den Diebstahl
der von den Beamten sichergestell-
ten Räder an. Weitere Ermittlun-
gen ergaben laut Polizei, dass die
drei in der Nacht am Freibad wa-
ren. Sie müssen nun mit Anzeigen
wegen Hausfriedensbruch und
wegen Vortäuschen einer Straftat
rechnen.

ULM/FRIEDRICHSHAFEN

Flughafen stellt
Winterflugplan vor
Der Flughafen Friedrichshafen
stellt am heutigen Mittwoch, 25.
August, in der Fußgängerzone in
Ulm am „Neuen Brunnen“ den
neuen Winterflugplan vor und steht
für weitere Informationen zur
Verfügung. Die Verantwortlichen
sind mit einem sogenannten „Fol-
low me“- Fahrzeug vor Ort. (az)

Kurz gemeldet

Polizeireport

● 580 Stellplätze fasst das zweistö-
ckige, unterirdische Gebäude in
Ulms Neuer Mitte. Eröffnet wurde
„Deutschlands schönste Tiefgara-
ge“ im März 2006.
● Das 22,3-Millionen-Projekt ent-
stand in Kooperation der Stadt
Ulm mit dem Ulmer Ingenieurbüro
Scherr+Klimke sowie dem Neu-
Ulmer Architekten Adrian Hoch-
strasser. (az)

Parkhaus am Rathaus

Neue Mitte:
Einfahrt zum Parkhaus

wird erneuert
Verschleiß Handwerker bessern Belag aus

Ulm Vor gut viereinhalb Jahren öff-
nete das unterirdische Parkhaus am
Rathaus seine Pforten. Seither gilt
die 22,3 Millionen Euro teure Tief-
garage als eine der schönsten in
Deutschland. Jetzt rücken zum ers-
ten Mal die Handwerker an. Ab
kommendem Sonntag wird der
Fahrbahnbelag der Zufahrt „West“
erneuert, da er erste Verschleißer-
scheinungen aufweist. Bis ein-
schließlich 5. September bleibt die
Einfahrt auf Höhe der Polizeidirek-
tion Ulm am Neuen Bau geschlos-
sen. Das Parkhaus ist weiterhin über
die Zufahrt „Ost“ auf Höhe der
Dreifaltigkeitskirche erreichbar.

Wie Klaus Linder von der Ulmer
Parkbetriebsgesellschaft mitteilt,
verliert die oberste Bodenschicht
der westlichen Einfahrt zunehmend
an Haftung. So hätten die rund 2,6
Millionen Fahrzeuge, die seit der
Eröffnung über die Einfahrtsrampe
ins Parkhaus gefahren sind, deutlich
ihre Spuren hinterlassen. Der
Grund: Im Vergleich zur östlichen
Zufahrt sei der Eingang im Westen
ungleich höher frequentiert, sagt
Linder. Gerade der Granitsplitt, der
im Winter an den Fahrzeugreifen
klebt, mache die oberste Fahrbahn-
schicht schrittweise kaputt. Um der

drohenden Rutschgefahr an kalten
Wintertagen vorzubeugen, werde
nun der verschlissene Belag ausge-
tauscht und erneuert, sagt der Be-
triebsleiter der Parkbetriebsgesell-
schaft.

Im Anschluss an die Arbeiten an
der Zufahrtsrampe werden außer-
dem noch weitere Teile der Park-
deckbeschichtung erneuert. Insge-
samt soll die Renovierung rund 20
Tage dauern. Linder weist darauf
hin, dass Kunden das Parkhaus wei-
ter ohne Probleme nutzen können.
Er rät allen Fahrern, die Hinweise
des Parkleitsystems und die Umlei-
tungshinweise zu beachten. (iner-)

Die Zufahrt „West“ der Tiefgarage in der Neuen Mitte ist ab Sonntag eine Woche lang

geschlossen. Der Fahrbahnbelag muss erneuert werden. Foto: iner-

Wilder Mann ist weg
Diebstahl Statue am Traditionsgasthaus

im Fischerviertel ist verschwunden
Ulm Seit Montagmorgen ist der So-
ckel am Gasthof „Wilder Mann“
leer. Die Statue ist offensichtlich in
der Nacht zuvor gestohlen worden.
„Wir haben keine Ahnung, wer es
war“, sagte Michael Freudenberg,
Betreiber des Restaurants im Fi-
scherviertel. „Wir können nur hof-
fen, dass die Polizei den Diebstahl
schnellstmöglich aufklärt“. Die Er-
mittlungen in diesem Fall laufen
nach Angaben der Ulmer Polizei, al-
lerdings gebe es noch keine konkre-
ten Anhaltspunkte.

Wer auch immer Interesse an
dem Bildnis eines Waldschrats aus
Polyester gehabt hat, der hat ganz
schön zu schleppen gehabt: Die Sta-
tue ist 45 Kilogramm schwer und
2,20 Meter groß. Außerdem war sie
ungefähr 2,60 Meter über dem Bo-
den befestigt. „Die Statue ist grob
aus ihrer Befestigung rausgerissen
worden“, schildert Freudenberg,
„und kann deshalb jetzt nur total
demoliert sein.“

Gäste und Mitarbeiter
sind empört

Gäste und Mitarbeiter des Wirts-
hauses seien laut Freudenberg em-
pört darüber, dass die Statue nun
fehlt. „Der ,Wilde Mann’ ist ohne
den ,Wilden Mann’ nicht mehr das-
selbe“, beklagt sich beispielsweise
Marie Gaudray, Küchenchefin des
Gasthofs.

Die Statue wurde 1996 von dem

damaligen Gastwirt Wolfgang Stich-
ler aus Verona in Italien bestellt. Da
eine echte steinerne Statue zu teuer
gewesen wäre, bestand der Riese aus
mit Glasfaser verstärktem Kunst-
stoff. Mit viel handwerklichem Ge-
schick gestaltete Stichler die ur-
sprünglich antik aussehende Statue
zum wilden Germanen um und ver-
passte ihr das wilde Haar, den Ast-
stock und den Lendenschurz – so
sah die Figur bis zuletzt vor ihrem
Diebstahl aus. (akla)

Diese Figur vor dem „Wilden Mann“ ist

gestohlen worden. Foto: roma

Ulm Im Ulmer Universitätsklinikum
wird derzeit ein 66 Jahre alter Mann
aus Wiblingen wegen einer Legio-
nellen-Erkrankung behandelt. Dies
hat die Sprecherin des Klinikums,
Petra Schultze, gestern auf Anfrage
bestätigt. Bei dem Patienten handelt
es sich um einen Einzelfall, der nicht
mit der Welle der Legionellen-Er-
krankungen in Ulm zum Jahresbe-
ginn in Zusammenhang steht. „Es
gibt derzeit keine bedrohliche Häu-
fung von solchen Erkrankungen bei
uns“, unterstreicht Petra Schultze.
Wäre dies der Fall, hätte das Unikli-
nikum dies sofort den Gesundheits-
behörden gemeldet.

Lebensgefahr besteht
nicht mehr

Wo sich der 66-Jährige mit den ge-
fährlichen Krankheitserregern infi-
ziert hat, ist im Moment noch nicht
geklärt. Der Mann befindet sich
dem Vernehmen nach bereits auf
dem Weg der Besserung. Eine Le-
bensgefahr besteht nicht mehr.

Laut Gesundheitsamt treten in
Ulm und im Alb-Donau-Kreis jähr-
lich vier bis fünf Legionellen-Infek-
tionen auf. Der Wiblinger Patient ist
der dritte Fall in diesem Jahr. 2009
mussten fünf Patienten wegen der
gefährlichen Legionärskrankheit
behandelt werden.

Ermittlungen
dauern an

Zu Jahresbeginn hatten Uniklinik
und Gesundheitsbehörden mit einer
Welle von Legionellen-Erkrankun-
gen zu kämpfen. Fünf Menschen
starben damals an der gefürchteten
Legionärskrankheit, 64 Patienten
mussten stationär behandelt wer-
den. Eine Bakterien-Wolke hatte
sich von einer Kühlanlage auf dem
Dach des Telekom-Gebäudes in der
Olgastraße über die Ulmer und
Neu-Ulmer Innenstadt verbreitet
und zahlreiche Menschen ange-
steckt. Die Anlage steht seitdem
still. Die Staatsanwaltschaft ver-
sucht derweil noch immer zu klären,
wer letztlich für die Entstehung und
Ausbreitung der Krankheitserreger
in der Kühlanlage verantwortlich
ist. (obe)

66-Jähriger
erkrankt an
Legionellen

Uniklinikum Ulm:
ein Einzelfall

LANGENAU

Auto landet nach
Überschlag in Bach
Mit seinem Auto in einem Bach ge-
landet ist ein 49-Jähriger nach ei-
nem Überschlag am Montagabend
bei Langenau. Wie die Polizei mit-
teilt, war der Mann gegen 23.45 Uhr
auf der Fahrt von Hörvelsingen in
Richtung Albeck. Als er in einer
Linkskurve auf das Bankett geriet,
steuerte er zu stark dagegen. Der
Renault geriet ins Schleudern und
kam nach links von der Fahrbahn
ab. Das Fahrzeug überschlug sich
und blieb auf dem Dach im Flöz-
bach liegen. Dem 49-Jährigen ge-
lang es, seinen Kopf über Wasser zu
halten, bis er nach etwa einer Stun-
de von der Feuerwehr geborgen
wurde.

Der Rettungsdienst brachte den
Mann anschließend in eine Klinik.
Da der Verdacht bestand, dass er
sich betrunken an das Steuer des
Autos gesetzt hatte, wurde ihm eine
Blutprobe entnommen. (az)


